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Diıe abendländische Kı  henbuße 111 Ausgang des christlichen
Miıttelalters. Von Dr Bernhait Poschmann (Münchener
Studien ZUTC hıstor Theologie eft &0 316)
München 19028 Kösel-Pustet

Der durch 11€ el Schriften über das kirchliche Bußwesen
bekannte Professor deı 1 heologıe A der Uniıversität Breslau, b1ıs 1928 Al
deı Akademie Braunsberg, Bernhard Poschmann, ınterrichtet 111 der VOT-
liegenden Untersuchung über die ublehre nd Bußpı IR 1111 und Jahr-
hundert 11 den verschliedenen Kirchen des Abendlandes, nämlich de1
römischen, gallischen, spanischen und afrıkanischen <ırche Dann kommt
Z Besprechun die u der Kleriker, ferner die angebliche kirchliche
Privatbuße und schließlich die Bußlehre GTeSOTrS und S1dOTrs VONn Sevilla

DIie u W al als sakramentales Mittel der 5Sündenvergebun gekannt
und geuü DIie Wesensbestandteil: del Veß WarTen dieselben WIEC heute
Keue, Beichte, Genugtuung VOTN €l des Sünders, Lossprechung
Sı  te der Kirche e Genugtuung tand sehr 1111 Vordergrund daß S16
als schlechthin erscheint och 1st. die priesterliche Lossprechung 111
der Korm der Kekonziıhlation qufs Sicherste e€zeu WEn auch noch keine
are Theorie übeı die irkung der Rekonziliation vorlag Unverträglich
mı1ıt dem geschichtlichen Befund IST dıe Behauptung, daß Ial de1 Ke-
konzihation 1U1 diesseits kirchliche, n  8 abDer jenseit1ige irkung
beigelegt hätte Das cdie uße einleiıtende Bekenntnis War normalerwelise
e  S geheim HDas I rıdentinum kann mit e Sa  en, daß die geheime
3eichte allein VOL dem Priester Anfiang AIl 111 der Kirche 111 Übung
o  en Se I ess 14, 888 65 Denz. -Bannw. TO dieser Uberein-
stimmung 1n den dogmatıschen Grundlagen ist. hber die Verschiedenheit
171 der Ausgestaltung des alten Bußverfahrens STOL da ß VOIN dem dogmen-
geschic.  lich ÜIC Sdeschulten Beurteiler diese gleichen Wesenselemente

schwer erkannt werden I)as Q  e Bußverfahren War 11€ öffentlich-
TeC.  ıche Institution, während lıeute die Wiırksamkeıt des ulsakrta-
mentes streng aut das Gewissensiorum sSıch beschränkt. Damals konnte
der Christ dieser ölifentlichen u einmal sich unterziehen. uch
ach der Rekonziliation urfte, Wer einmal -NVO  — der A ırche diesen TdO
poenitentium überwıesen WAar, oder der Kirchenbuße SICNH unterworifen
hatte das normale Weltleben INn Bezug uf Ehe nd Lebensführung n]ıemals
mehr aufnehmen er wurde die OiIfTentLilıche Buße, e1l uf
Kat der Kıirche, Serne uf as spatere en verschoben, wenngleich viele
Stimmen VOL dem Hinauszögern der uße TNen Den Klerikern WAar
die öffentliche u verboten Die Strafe der Exkommunikation, die für
IC 1n allien, mıt ihrer Absetzung verbunden WAar, 1sS L nach osch-

Morinus, Hinschius, Schmitz nicht gleich der Pihcht der ber-
nahme der öffentlichen uße

Vom geschichtlichen Standpun verschieden beantwortet 1SL. Hıs
heute die rage, ob neben der öffentliıchen uße noch Prıva  u
miıt kirchlicher Rekonziliation der Absolution gegeben habe Nach unk
udinhon, V scandar hat jede kiırchliche Privatbuße dem christlichen
Altertum gefehlt Nach all 'Lixeront vollzog sıch VO  _ 400 etwa
C1MN Übergang VOINl der öffentlichen ZUr Privatbuße 111 der Korm daß nach
geheimer Beicht un eheimer uße bel Wen1ı1g8er schweren der geheimen
Sünden die Rekonzihation miıt der für den öffentlichen er rteilt wurde
Nach am 1ST, VO  am eınıgen iIrüheren S5Spuren abgesehen, ugustin 1111
Abendland der eigentliche Begründer der Priıvatbuße geworden avent
nımmt. A neben der öffentlichen u Se1l schon 111 den ersten Jahr-
underten sakramentale Privatbuße als abgekürzte, erleichterte Form

Übung Sgewesen, Ales und (zaltie1r’ us dem OÖöffentlichen B
verfahren ha  € sich CIM mehn und mehr Seheimes entwicel  elt derart da
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die Privatbuße bis 111 die este eit reiche. Schon AÄAorinus hatte für diıe
minder schweren odsünden 1111 Unterschied P den Kapitalvergehen 1116
kirchhliche Privatbuße geheime 3eicht und Lossprechung) gen0OMMenN,
Petavıus uch Tür geheime Kapitalsünden. In der allgemeinen WKassung,
ob 1111 und ahrhundert kirchliche Vergebung aubernNnalb des
eigentlichen Bußverfahrens sgab nuß uch nach Poschmann die ra
sicher bejaht werden Denn diıe ZUTLC irche übertretenden Häretiker wurden
hne weitere u de1 Rekonziliation teilhaftıg ucC. 111 manchen Ver-
nzelten Faäallen der Exkommunikation wurde ohne Auferlegung der öffent-
liıchen uße dıe Rekonziliation >  c  ewährt Die Krankenbuße, die mıt dem
heutigen Bußverfahren cdie meiste Ähnlichkeit hat, ist jedoch trotzdem

denn S16 zieht 1111 Falle der Genesung alleeigentlich öffentliche Buße;
rechtlichen Pflichten un irkungen der öffentlichen uße nach sich
Seine e1gene Ansicht über die kirchliche Privatbuße formulier den all-

geführten Meinungen gegenüber uch für das und Jahrhundert
1r werden ‚festzuhalten aben, daß cdie kirchlich sakramentale Vermitt-
un der Sündenvergebung normalerweise a  esehen VO  —_ en Fällen,

sich u  z die Lösung VOon eiINer bloßen, nicht mı1ıt der Kirchenbuße
verhbundenen Exkommunikation andelte 1LUF beı der Ööffentlichen Buße

YTat“ DIie sündigen Tisten nußten demnach entweder
Hıs Jbernahme der öffentlichen uße der Kommunilon sıch enthalten,
der S1Ie unterlagen der Versuchung unwürdig ZUuU kommunizleren, wenn
S16 wegen der das n en Tfortdauernden Pflichten die u autf-
schoben, S16 N1IC. durch persönliche Bußtat ET Liebesreue) sich des
Empfanges der Eucharistie würdig machten DIiese neute befttr emdliche
PraxIıs widerstreite W1e Poschmann ausführt, insotferne keineswegs dem
ogma, weil das Tridentinische Gesetz, daß nıemand der sich Tod-
süuünde bewußt ist, ohne vorherige sakramentale Beicht Qie Kommunlon

beruhtempfangen ürfe, lediglich auft Ner „ecclesiastica consuetudo“
esSs 1 Ka  - Denz. -BannwW. 880) Da die Sünder Übernahme der
kirchlichen uße 1111 späteren Lebensalter angehalten und bel sutem Wiıllen
dazu hbere IX, WAar che Liebesreue verbunden nıt dem votum S  ad-
mentı VOT Inkra  rTeten des heutigen Gebotes genügend ‚U I11 würdigen
Kommunli1onempfan Zur el Gregors des Großen und S1IdOTS VO  —
evılla hält das Abendland noch dem altchristlichen Bußwesen fest
dıie kirchliche Lösegewalt atl: sich 1 ezu qut die ündenvergebun

der Rekonziliation, 1 der Aufhebung de1 Exkommuniıkation, SC1
daß diese 1n Wesensbestandtel der Kirchenbuße ist SC{ daß S16 aqals

disziplinäre Maßnahme hne die Verpflichtun Kirchenbuße verhän:
wird Eiine kirchliche Privatbuße mıt geheimer Lossprechung suchen WITLr
auch Jetz noch vergebens Allmählich ber SeEeLZ e1MN merklicher Wandel
11 der praktischen Gestaltung W1€e 111 der ertun der Kirchenbuße CIN;
insoferne sich Art geheimer Devotionsbuße in der Form der durch
die kirchliche Benediktion sanktıonlerten CON VETSIO (Stand der Büßer)
herausbildet besonders ıIn (sallien un Spanılen, und der LEimpfang der
uße wenigstens Todesgefahr, > allgemeın und direkt aqals not-
wendig und pflichtgemäß TÜr alle hingestellt wird auch für solche, die
keine schweren Vergehen Qaut sich en

Den VO  > Poschmann für These angeführten Gründen wird die
dogmengeschichtliche Forschung aquimerksame Beachtung schenken
Selbst WEeNNl Poschmann N1C. 11 en unkten restlose Zustimmung finden
wird das sroße Verdienst einer starken Föl derung uUunNnSeTeETr Erkenntnis des
alte.  istlichen Bußwesens kann Poschmann TUr diese TNEUE Arbeit nicht
weniger W16e für früheren FHorschungen versagt werden.

Dıllıngen Hochschul-Prof. Dr Lorenz Bauer.


